Stellungnahme der Transitplattform A10 Oberkärnten zum Thema Sicherheit in einröhrigen bzw. zweiröhrigen Tunnels

Aufgrund der morgen geplanten Präsentation einer neuen Tunnelstudie des Kuratoriums für Verkehrssicherheit sieht sich die Transitplattform A 10 Oberkärnten veranlasst, folgende Stellungnahme abzugeben:

Da das Thema Tunnelsicherheit von den Befürwortern des Vollausbaues der A 10 Tauernautobahn nach dem schrecklichen Unfall im Tauerntunnel verwendet wird, um den sofortigen Baubeginn der zweiten Tunnelröhren am Katschberg und am Tauern zu rechtfertigen, ist eine genaue wissenschaftliche Überprüfung des Themas Verkehrssicherheit in einröhrigen und zweiröhrigen Tunnels unerlässlich. 

Zu diesem Thema gab und gibt es verschiedene internationale Studien in Deutschland, Schweiz, Frankreich und auch in anderen Ländern. 

Auch in Österreich hat es dazu bisher zwei Untersuchungen des Kuratoriums für Verkehrssicherheit gegeben. 

Alle internationalen Studien, aber auch die nationalen Studien des Kuratoriums für Verkehrssicherheit bisher kamen zu dem Ergebnis, dass zweiröhrige Tunnels tendenziell nicht verkehrssicherer sind als einröhrige Tunnels. 

Die Unfallfaktoren sind nicht auf die Art des Tunnels (einröhrig oder zweiröhrig) zurückzuführen, sondern wie auch im Tauerntunnel auf menschliches Versagen oder technische Unzulänglichkeiten der Fahrzeuge. 

Die Schwere der Auswirkungen solcher Unfälle hängen wieder wesentlich von zufälligen Konstellationen ab (wenn z.B. ein Reisebus auf einen LKW auffährt, sind die folgen ungleich schwerer als bei einem Unfall in den PKW´s verwickelt sind).

Ganz wesentlich für die Frage der Unfallhäufigkeit und der Schwere der Unfälle ist natürlich die Frage der Verkehrsdichte und des Verkehrsaufkommens. Wo extrem viele Fahrzeuge unterwegs sind, passieren mehr Unfälle und sind aufgrund der Verkehrsdichte auch die Unfallfolgen tendenziell schwerwiegender. 

Genau aus diesen Gründen hat die Volksabstimmung vergangener Woche in der Schweiz ein eindeutiges Votum gegen den Bau der zweiten Tunnelröhre am Gotthard-Tunnel gebracht. Die Schweizer haben sich mit 63% gegen den Bau der zweiten Tunnelröhre entschieden, weil dadurch zwangsläufig höheres Verkehrsaufkommen, höhere Verkehrsdichte und höhere Unfallträchtigkeit entsteht. 

Die Betriebssicherheit im Gotthard-Tunnel wird durch entsprechende Maßnahmen insbesondere Kontrolle und wechselseitige Anhaltungen des LKW-Verkehrs seit Jahren mit Erfolg praktiziert. 

Die Schweizer haben dadurch nicht nur den besten Weg zum Schutz der sensiblen Alpengebiete und damit ihrer Heimat gewählt, sondern durch konsequente Verlagerung des Verkehrsaufkommens insbesondere des Schwerverkehrs auf die Schiene auch den wesentlichsten und besten Beitrag zur Verkehrssicherheit geleistet und der zweiten Tunnelröhre am Gotthard eine klare Absage erteilt. 

In Österreich gehen die Uhren offensichtlich anders. Nicht nur, dass zu dem wichtigen Thema Alpentransit das Volk nicht befragt wird, wurden auch die schon längst vorliegenden wissenschaftlichen Studien seitens der zuständigen Verkehrspolitiker und auch der Lobbys, welche den Autobahnausbau forcieren, ignoriert und der Bevölkerung mit einem wissenschaftlich nicht haltbaren Sicherheitsargument die Notwendigkeit des Vollausbaus des Tauern- und Katschbergtunnels erklärt. 

Aufgrund des nunmehr wachsenden Widerstandes in der Bevölkerung in Salzburg und auch in Kärnten wurde nun eine neue Studie erstellt, welche präsentiert werden soll. 

Diese bisher unveröffentlichte Studie wurde und wird seit längerer Zeit von der ASFINAG bereits in den Verhandlungen mit den betroffenen Anrainergemeinden als Argument für die Notwendigkeit des Vollausbaus der A 10 verwendet. 

Es fällt auf, dass im Gegensatz zu den vorhergehenden Studien des Kuratoriums für Verkehrssicherheit  aber auch im Gegensatz zu den internationalen Studien hier ein sehr eingeschränkter Beobachtungszeitraum herangezogen wurde, nämlich lediglich die Jahre 1999 bis 2001.

Zur Erinnerung, im Jahre 1999 fand der Unfall im Tauerntunnel statt. Durch die Verkürzung des Studienzeitraumes auf drei Jahre, in welchen „zufälligerweise“ genau der verheerende Unfall im Tauerntunnel passiert ist, kommt die Studie rein statistisch zu teilweise anderen Ergebnissen als die vorher vom Kuratorium für Verkehrssicherheit erstellten Studien, welche längere Zeiträume umfasst haben. Auch die Beschränkung auf ausschließlich österreichisches Statistiken, ohne internationale Zahlen mit zu berücksichtigen, zeigt den Sinn und Zweck dieser Studie. Es ist völlig klar, dass bei wissenschaftlichen Studien ein längerer Beobachtungszeitraum und die Einbeziehung von vielen Daten zu weit präziseren wissenschaftlichen Ergebnissen führt.

Diese wissenschaftlich präziseren Ergebnisse aus internationalen Studien, auf deren Grundlage auch die Schweiz ihre Volksabstimmung durchgeführt hat, sind den Tunnelbefürwortern jedoch offensichtlich nicht recht, da sie den Bau der zweiten Tunnelröhre am Katschberg und am Tauern nicht rechtfertigen können.

Hätte die neue Studie als relevanten Zeitraum die Jahre 2001,2002 und 2003 herangezogen, könnte man noch von dem Versuch der Aktualität sprechen, um dem steigenden Verkehrsaufkommen gerecht zu werden.

Dass jedoch bewusst die Jahre 1999 bis 2001 herangezogen worden sind, macht den wissenschaftlichen Inhalt dieser Studie eigentlich wertlos.

Verantwortungsvolle Politiker sollten sich nicht nach den Bedürfnissen nationaler und internationaler Wirtschaftslobbys richten, sondern bei diesem für die Zukunft unseres Landes und der Bevölkerung überlebenswichtigen Thema am Vorbild der Schweiz orientieren. 

Es haben die Österreicher in einer Volksabstimmung schon einmal zur Kernkraft eine völlig richtige und gute Entscheidung getroffen. Da das Thema Verkehr für die Zukunft unseres Landes und insbesondere der sensiblen Alpengebiete mindestens von gleicher Bedeutung ist, wäre hier eine Volksabstimmung ein brauchbares Mittel, auch um innerhalb der EU ein entsprechend kräftiges Zeichen zu setzen. 
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